
Kostenmodelle
f�r Telekommunikationsnetze und -dienste

Ziele von TK-Kostenmodellen

Die prim�re Motivation zur Entwicklung von

analytischen Kostenmodellen ist, Instrumente

bereitzustellen, anhand derer ohne den Zugriff

auf interne Kostenrechnungsinformationen des

jeweiligen Betreibers eines TK-Netzes

(a) die Kosten von konkreten TK-Netzen bzw.
-Netzelementen und damit auch die Kosten
f�r die Nutzung dieser Netze/Netzelemente
zur Produktion von TK-Leistungen ge-
sch�tzt werden k�nnen sowie

(b) die entsprechenden Kosten eines effizienten
TK-Netzbetreibers zu ermitteln sind.

Die Absch�tzung von TK-Netzkosten mittels

Modellen ist deshalb von hohem Interesse, weil

die marktbeherrschenden ehemaligen Monolpo-

linhaber (= ãIncumbentsÒ) i.d.R. keine entspre-

chenden  Kosteninformationen  ver�ffentlichen

und damit genauere Absch�tzungen der TK-

Netzkosten nur �ber eine modellhafte Kosten-

abbildung gewonnen werden k�nnen.

Solche Kostenmodelle werden dabei i.d.R. im

Auftrag des jeweiligen Regulierers (z.B. die

WIK-Modelle im deutschen TK-Markt) oder

von neuen TK-Netzbetreibern (z.B. das HAI-/

Hatfield-Modell im US-amerikanischen TK-

Markt) entwickelt. Regulierer haben aufgrund

gesetzlicher Vorgaben zu beurteilen, inwieweit

die vom Incumbent f�r eine Mitbenutzung seines

Netzes geforderten Entgelte den Kosten der

(effizienten) Erstellung dieser Leistungen ent-

sprechen. Neue Carrier ben�tigen dar�ber hinaus

ein Verst�ndnis von Netzkosten, um fundiert

Make-or-Buy-Entscheidungen f�r TK-Infra-

strukturen f�llen zu k�nnen.

Abb. 1 fast die Anwendungsfelder von TK-Ko-

stenmodellen zusammen.

Abb. 1: Anwendungsfelder von Kostenmodellen

Einsatzmöglichkeiten und Zielgruppen von TK-Kostenmodellen

Möglichst „objektive“ Bestimmung/
Überprüfung der Kosten eines TK-
Netzes sowie bestimmter TK-Dienste 
(z.B. Interconnection-Leistungen)

Möglichst verursachungsgerechte 
Zurechnung der TK-Netzkosten auf 
einzelne komplexe TK-Dienste bzw. 
TK-Dienste-Nutzungseinheiten

Bestimmung von kostengünstigen 
Netztopologien beim Aufbau bzw. 
beim „Umbau“ von TK-Netzen

Überprüfung bestehender 
Netzstrukturen auf ihre Effizienz

Regulierungsbehörde
TK-Netzbetreiber, die Interconnection-
Leistungen nachfragen

TK-Netzbetreiber (insbesondere Be-
reiche [Investitions-]Controlling/Kosten-
rechnung und Marketing/Pricing)

TK-Netzbetreiber (insbesondere Be-
reiche Netzplanung und Controlling)

Netzbetreiber (insbesondere Bereiche 
Controlling und Netzplanung)
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Anforderungen an TK-Kostenmo-
delle

Um beurteilen zu k�nnen, inwieweit TK-Ko-

stenmodelle f�r die o.g. Anwendungsfelder ge-

eignet sind, hat DIALOG CONSULT ein Anforde-

rungsraster entwickelt, das folgende vier Haupt-

kriterien umfa§t:

¥ Erfassung/Abbildung aller wesentlichen

kostentreibenden Netzelemente, wobei ein-

zelne Kosten (a) zur Gew�hrleistung der

ãHandhabbarkeitÒ des Modells i.d.R. zu ag-

gregieren  sind oder (b) in Abh�ngigkeit da-

von, ãwelche KostenÒ (z.B. Voll- vs. Zu-

satz- vs. Grenzkosten) mit dem Modell be-

stimmt werden sollen, u.U. nicht zu ber�ck-

sichtigen sind.

¥ Differenzierte Ber�cksichtigung von Netz-

aufbau-, -betriebs- und -verwaltungspro-

zessen. Hier ist jedoch bei (ãexternenÒ)

Bottom-Up-Kostenmodellen (s.u.) zu be-

denken, da§ die Abbildung solcher Proze§-

kosten im Bereich von Betriebs- und Ver-

waltungsaufgaben aufgrund des meist feh-

lenden Zugriffs auf unternehmensinterne

Informationen von Incumbents i.d.R. nur

n�herungsweise m�glich ist.

¥ Transparenz/Nachpr�fbarkeit (a) des  Funk-

tionsprinzips und (b) der Inputparameter/

-daten des  Modells, die idealerweise durch

eine ausreichend detaillierte Modelldoku-

mentation sowie die Vorgabe von begr�n-

deten ãDefaultÒ-Inputwerten zu gew�hrlei-

sten ist.

¥ Einfache Handhabbarkeit der Softwarever-

sion des Modells, damit dieses auch tat-

s�chlich von einem gr�§eren Kreis interes-

sierter Personen bzw. Institutionen genutzt

werden kann.

In der Praxis untergliedert DIALOG CONSULT diese

Kriterien nat�rlich jeweils weiter in 6-10 Unter-

punkte, um vorhandene Kostenmodelle zu eva-

luieren und eigene Modelle optimal zu gestalten.

Grundtypen von TK-Kostenmo-
dellen
Es existieren zwei Typen von Kostenmodellen:

¥ Top-Down-Modelle bestimmen die TK-

Netzkosten mittels einer Verteilung/Zu-

ordnung der Kosten des TK-Netzbetreibers

in mehreren Stufen �ber die einzelnen Teil-

netze bis auf die jeweiligen TK-Netzele-

mente bzw. TK-Dienste. Dabei bedienen

sich die Top-Down-Modelle i.d.R. der In-

formationen aus der Kostenrechnung des

jeweiligen Netzbetreibers und greifen zu-

n�chst vom Grundsatz her auf vergangen-

heitsorientierte bzw. ãbestenfallsÒ aktuelle

Kosten zur�ck. Hierbei wird die vorhandene

Netzarchitektur Ð einschlie§lich aller ggf.

vorliegenden, historisch gewachsenen Inef-

fizienzen Ð als gegeben angenommen.

¥ Bottom-Up-Modelle, die teilweise auch als

Analytische (Kosten)Modelle oder Ingeni-

eurans�tze bezeichnet werden, ermitteln die

Kosten eines TK-Netzes, indem sie die Ko-

sten der einzelnen Elemente eines TK-

Netzes summarisch erfassen und insbeson-

dere die Netzbetriebs- sowie ggf. noch ãall-

gemeineÒ Administrationskosten des Netz-

betreibers (z.B. mittels Proze§kostenanaly-

sen) zu diesen hinzurechnen. Dabei sind die

Bottom-Up-Modelle oft nicht auf die To-

pologie eines schon bestehenden Netzes

festgelegt, sondern k�nnen aus den einzel-

nen Netzkomponenten eine f�r den jeweili-

gen Einsatzzweck m�glichst effiziente

Netzstruktur entwerfen. Aufgrund dieser

implizit erfolgenden ãNeuplanungÒ des TK-

Netzes, die h�ufig auch als ãGreenfield-

AnsatzÒ bezeichnet wird, verwenden die

technischen Ans�tze aktuelle und/oder zu-

kunftsgerichtete Kosteninformationen.

Die wichtigsten Vor- und Nachteile dieser beiden

Typen  von  Kostenmodellen  werden  in Abb. 2

zusammenfassend visualisiert.
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Abb. 2: Vor- und Nachteile von Top-Down- und. Bottom-Up-Kostenmodellen

Methodik analytischer Bottom-
Up-Kostenmodelle

Aufgrund der zuvor skizzierten Anwendungsfel-

der und St�rken-Schw�chen-Profile sind insbe-

sondere Bottom-Up-Modelle f�r Analysen der

Kosten von TK-Netzen und deren Zuordnung zu

Diensten relevant. Bei allen Unterschieden im

Detail beruhen solche Bottom-Up-Modelle auf

folgenden sieben Vorgehensschritten:

¥ Bestimmung der Zahl der an das TK-Netz

angeschlossenen bzw. -zuschlie§enden End-

nutzer/Geb�ude (meist differenziert nach

Privat- und Gesch�ftskunden).

¥ Ermittlung der von den Endnutzern nachge-

fragten TK-Diensten/-Verkehrsmengen.

¥ Kalkulation der f�r das TK-Netz zur Zeit

der h�chsten Nachfrage (ãPeak-HourÒ) er-

forderlichen Dimensionierung der Netzele-

mente (inklusive notwendiger Reserveka-

pazit�ten).

¥ Bestimmung der Investitionen f�r diese

Netzelemente (unter Ber�cksichtigung von

Synergieeffekten wie z.B. bei der Verlegung

von Erdkabeln zusammen mit anderen In-

frastrukturunternehmen).

¥ Annualisierung der Investitionen auf Basis

der Absch�tzung der Kapitalkosten des TK-

Netzbetreibers und der typischen Nutzungs-

dauer f�r die einzelnen Netzelemente.

¥ Ermittlung der den Netzelementen zuzu-

ordnenden Betriebs- und ãOverheadÒ-Ko-

sten.

¥ Zuordnung der TK-Netzkosten zu einzelnen

TK-Diensten auf Basis der Nutzung der ver-

schiedenen Netzelemente durch diese Dien-

ste.

Abb. 3  stellt  diese  Systematik  am Beispiel des
WIK-Ortsnetzkostenmodells dar.

Top-Down-Modelle

Kosten-Allokation wird bei Änderungen des 
(Output-)Volumens „automatisch“ angepaßt, 
da Volumen-Kosten-Beziehungen berück-
sichtigt werden
Auswirkungen der Änderung einer Kosten-
art auf andere Kostenarten werden durch 
das Modell abgebildet

Hohe Komplexität
Ohne interne Informationen nicht nachvoll-
ziehbare, “willkürliche” Kostenallokationen 
auf bestimmte Netzteile/Dienste
Tendenz zur Verteilung aller Kosten (auch 
wenn Leistungen u.U. entbehrlich wären)
Kostenüberschätzungsmöglichkeit infolge 
nicht eliminierter „Erblasten“ des Netzbe-
treibers
I.d.R. nur anwendbar für bestehende Netze

Top-Down-Model von BT/OFTEL/NERA in 
Großbritannien

Logische Modellstruktur
Eindeutige (technische), transparente 
Annahmen zu kostentreibenden Parametern 
Relativ leichte Übertragbarkeit auf andere 
Netze/Netzbetreiber
Anwendbar für die Abbildung bestehender 
Netze oder die „Konstruktion“ neuer Netze
Simulation verschiedener Nachfrage- und 
Qualitätsszenarien möglich

Probleme der Kalkulation/Darstellung von 
voneinander abhängigen Parametern
Abgrenzungs-/Festlegungsprobleme der 
Kosten(aufschlagssätze) für Overheads, 
Wartung etc.
Vereinfachte Annahme von Punkt-zu-Punkt 
Verbindungen (ohne Berücksichtigung von 
Multiplex-Technologien und Synergie-
effekten verschiedener Dienste)

WIK-Modelle (Deutschland)
DIALOG CONSULT-Modell (Deutschland)
HAI/Hatfield-Modell (USA)

Bottom-Up-Modelle
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Struktur des 
jeweiligen 
Ortsnetzes

Dimensionierung
der Netzelemente

des jeweiligen
Ortsnetzes

Investitionsparameter

Nachfrage nach
TK-Diensten
(Verkehrs-
mengen)

Kapitalkosten
(pro Jahr)

Betriebs-
kosten

(pro Jahr)

Annualisierungs-
faktoren

Investitionen für
TK-Netzelemente

Betriebs-
kostenfaktoren

Kosten der
einzelnen Netz-

elemente

Kosten für ein-
zelne TK-Dienste

Umfang der
Nutzung einzelner
Netzelemente für
einen TK-Dienst

Kosten/Preise
für die An-
schaffung

der Netzele-
mente

Kosten für
die Installa-

tion der 
Netzele-
mente

Nutzungs-/
„Beilauf“-
faktoren

Abb. 3: Methodik des WIK-Ortsnetzkostenmodells

�ber DIALOG CONSULT ...

DIALOG CONSULT ist eine Managementberatung,

die mit internationalen Erfahrungen und analy-

tisch fundierten Ans�tzen Unternehmen der

TIME (= Telekommunikation, Information,

Medien, Elektronik) M�rkte als kompetenter

Partner bei der Erarbeitung und Umsetzung be-

triebswirtschaftlicher L�sungen f�r strategische

und operative Fragestellungen unterst�tzt.

Dabei verf�gt DIALOG CONSULT insbesondere

auch �ber langj�hrige fundierte Erfahrungen in

(a) der Analyse und (b) der Entwicklung von

Kostenmodellen f�r Regulierungsinstanzen, TK-

Netzbetreiber und andere Infrastrukturanbieter.

So wurden von uns z.B. eigene Kostenmodelle

f�r Zugangs- und Verbindungsnetze entwickelt

und die WIK-Modelle (f�r das Orts- und Ver-

bindungsnetz), das HAI-Modell und weitere Ko-

stenmodelle im Rahmen von Beratungsprojek-

ten und Konferenzbeitr�gen analysiert. Dar�ber

hinaus besch�ftigen wir uns mit der Entwicklung

von (Kosten-)Controlling-Konzepten f�r alter-

native Carrier, die eine wirksame betriebswirt-

schaftliche Steuerung der Gesch�ftsfelder unserer

Klienten erm�glichen. Insbesondere das von uns

erstellte DIALOG CONSULT-Kostenmodell erm�g-

licht eine von vorgegebenen Modellen unabh�n-

gige Analyse und Absch�tzung der Kosten von

TK-Netzen und -Diensten.

Dieses komplexe Kostenmodell sowie unsere

professionelle Expertise in anderen Feldern (wie

z.B. Markteintrittsstrategien, Proze§analysen,

Gesch�ftsplanrechnungen) lassen sich am besten

in einem pers�nlichen Gespr�ch vorstellen.

Ihre Ansprechpartner zum
Thema TK-Kostenmodelle/-rech-
nung bei DIALOG CONSULT:
Prof. Dr. Torsten J. Gerpott
Peter Winzer
DIALOG CONSULT GmbH
Eichendorffstra§e 20a
40885 Ratingen-Lintorf
Tel.: 0177/4660142
Fax: 02102/35155
E-Mail: winzer@dialog-consult.com

gerpott@dialog-consult.com


